
Gesucht:
Lösungen mit 
Köpfchen für 
die thermische 
Entkoppelung von 
Stahlbetonwänden

Lückenlose Wärmedämmung: Ja, aber wie?
Das Ziel jeder planerischen Tätigkeit sollte ein lü-
ckenloser Dämmperimeter sein. Bauschadenrisi-
ken durch Kondensat und Schimmelpilz könnten 
so massiv gesenkt und höhere Energiestandards 
realisiert werden. Die Zielvorgabe generiert jedoch 
einen Konflikt: Wie können thermische Entkoppe-
lungen von tragenden Konstruktionsdetails mit der 
Statik, speziell der Erdbebensicherheit, in Einklang 
gebracht werden?

Es gibt mehrere Ansätze, wie die Probleme beim 
Anschluss von Stahlbetonwänden behandelt wer-
den können. Nachfolgend werden die heute existie-
renden Möglichkeiten unter die Lupe genommen.

Flankendämmung ist von gestern
Höherer Platzbedarf (Wanddicke), Materialwechsel 
im Putzbereich (Rissbildung) und Befestigungs-
schwierigkeiten im Gebrauchszustand im Bereich 
der Dämmung: Die negativen Folgen der Flanken-
dämmung überwiegen. Zumal die Installation einer 
Dämmung unterhalb der Geschossdecke umständ-
lich und deutlich teurer als das Verlegen der Däm-
mung auf der Geschossdecke ist. Bauphysikalisch 
werden Energieverluste und das Bauschadenrisiko 
zwar minimiert, aber keinesfalls gelöst.   

Konsollösung untauglich 
gegen Schimmelpilz
Bei dieser Methode lagert man die Betonwand auf 
kleine Konsolen (Schubnocken) auf und reduziert 
damit die Durchdringungsfläche der Stahlbe-
tonwand. Die Schimmelpilzgefahr wird dadurch 
kaum verbessert, da die durchbetonierten Bereiche 
aufgrund des hohen Armierungsgehalts besonders 
niedrige Oberflächentemperaturen aufweisen und 
das Bauschadenrisiko erhöhen. Die Energieerspar-
nis eines solchen Systems ist zudem vergleichs-
weise gering.

Im Fokus: drei Methoden für die Reduktion 
der Wärmebrücke im Anschlussdetail Stahlbetonwand

(PR) Durchgehend betonierte Stahlbetonwän-

de, zum Beispiel auf Einstellhallendecken, 

stellen die letzten grossen Fehlbereiche im 

Dämmperimeter dar. Seit Jahren steigt der 

Druck auf die Planerschaft, diese Schwachstel-

le zu eliminieren.

Isolierenden Wandanschlüssen 
gehört die Zukunft
Ein vielversprechender Weg wird mit vorgefer-
tigten, thermisch isolierenden Wandanschlüssen 
beschritten, die aufgrund des verwendeten Beton-
gelenkes keinesfalls mit einem Brüstungsanschluss 
gleichgesetzt werden sollten. Durch die Nutzung 
von ultrahochfestem Faserbeton (UHFB) werden 
trotz kleinen Durchdringungsflächen grosse Lasten 
übertragen und die Anschlussfläche der Stahlbeton-
wand reduziert sich um bis zu 95 Prozent.

Mit Hilfe eines solchen Systems sind zusätzlich bis 
zu 25% Energieeinsparungen und somit auch hö-
here Energiestandards auf einfache Art und Weise 
realisierbar. Das Bauschadenrisiko durch Konden-
sat und Schimmel kann im Vergleich zu einer Flan-
kendämmungs- oder Konsollösung  ausgeschlossen 
werden und das bei in der Regel geringeren Kosten. 
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lphadock

Der in der Schweiz entwickelte isolierende Wandan-
schluss Alphadock ist der erste seiner Art und wird 
erfolgreich seit 5 Jahren in der Schweiz eingesetzt.  
Seit Januar 2016 ist Alphadock auch in Öster-
reich zugelassen (OIB bautechnische Zulassung  
BTZ-0002) und hilft bei der Verbesserung der bau-
physikalischen Qualität von Gebäuden. Die ersten 
Objekt mit Alphadock werden aktuell in Österreich 
realisiert (siehe Foto: Baustelle WA Pettnau / aus-
führende Baufirma: Porr GmbH, Wohnbauträger: 
Stimpfl Baumanagement GmbH) 

Weitere Informationen: www.alphadock.at
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